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Solite auch die Anlage des yanzen erkes, besonders W as

dıe durch Mitteilung der verschiedenen ndices veranlassten
Wiederholungen etrifit, einer übereHrigen Kritik Stoff
Ausstellungen bieten, ist, hervorzuheben, dass der Verfasser
ierbeı jedenfalls VO  S dem Gedanken geleite wurde, 1ın den
eiınzelnen Fallen das anze Z bieten, VOLr em dıe eDer-
S1C nicht ZU beeinträchtigen. Wenn das uC durch dıe

quellenmässige Darstellung des Avignorier Papstbaues mehr
bıetel a IS der Titel verspricht, istT, das YEWISS N1C als
Nachteil au(zufassen. Vielleich wurde bei wen1iger splendider
Ausstattung der Preıs sich ermäss1ipt haben ; ist, doch Z

wunchen, ass dıe In der That hervorragende Arbeit des g‘.-
lehrten Verfassers auf dem wenig angebauten Gebiete des
mittelalterlichen Bibliothekswesens, dıie zugleich eıne Fülle
kulturgeschichtlicher Notizen nthält, die weitgehendste Ver-

reitung findet
Rom HAYN

Dr LUDWIG ROCKINGER. Geheimschriflenschlussel der

bayerischen Kanzlei ım rn Vortrag eier
Aes siebenzigjäahrigen Geburtstages des Prinzregenten
"‚uiDOo Bayern Munchen 1891 Separatabdruck AUuSs

dem Festakt Y e

Die Schrift des geheimen Hofraths und Dir. des qll-
yemeinen Reichsarchıvs 1 ın der Einleitung eıne kurze
VUebersicht ber dıe Entwickelung der Rechtspflege und des
Staaitsrechtes, der Geschichte und 1ıhrer Hultswissenschaften
VO 15-16 Jahrhadt in Bayern, bespricht dann ebenfalls ın Kurze
dıe Machitistellung und den polıtischen Einfluss des Jauses W Iit-
elisbacC bayrischer un pfälzıscher Lınle 1m 16. Jahrhdt, um

daran das eigentliche Thema, die Geheimschriften und die
Schluüussel dazu AUS der bayr anzleı In der genann_ten Zeit
anzuknupfen. Den Stoff dazu bot eE1N Sammelband, der e1igens
AauUus Sch riftstücken der bezeichneften Art zusammengesetzt 1st
nd der sich se11 dem 1880 nach verschiedenen ander-
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UNgenN im munchener geheimen Staatsarchiv befindet der
Hand dıeser Sammlung werden die verschledenen Arten Von

Geheimschriften und Alphabethen besprochep ; w 1e INan bald
die Buchstaben bloss um eine Oder mehrere Stellen VOeI -

SC Oder das Alphabeth 1n 7Wel Hälften unter einander
setzte, dann die Buchstaben der unteren el fur die
der oberen gebrauchen und umgekehrt, oder aber die g -
woöohnlıichen Buchstaben urc andere Zeichen oder Zahlen
oder durch beides zugleich, auch urc denselben Buchstaben
miıt wechselndem Zahlenexponenten, erseitizte /S2  W, ur
manche ortie wählte 190020  — eigene Zeichen, fur oft WI1®e -
derkehrende Bindewörter, oder , besonders ın i1talıenischen
Texten, fur zweisilbige OÖörter ın ihren versch]iedenen For-
MEenN, namentiıle aber füur Eigennamen un ahnlıch bezeich-
nende Begriffe, W 1e Könilg, ajestä S, W, Dem heore-
ıschen Theile (ugt Rockinger zuerst. eine Uebersicht der In

jenem Sammelbande enthaltenen Schriftstucke, dann e1nNn Ver-
zeichnIis der Schlussel den verschıedenen Geheimschriften
bel, einmal, sSoweit möglıch WAar, ach der Zeitfolge, dann
In grösserer Ausführlichkeit 'n.ach dem Alphabeth geordne
Als rgänzung diıesem Verzeichnisse möge dıenen, dass

34, 19 ın die Jahre 9-15 gehört£, da Casale
(Glovannı Casale ZAUS Bologna) jene Zeit englischer (4+e -
andter 1n Venediz wWw2  — Der Cardinal de Mediel (S 49)
ist, jedenfalls der Nepote Clemens’ V:, Card Hiıppol de Me

diel, der 153 als päpstlicher Legat arl auf dem Zuge
Soliman begleitete. Der ardına Satlquattro (!) Ist won

ar Laurent Pucci VON antı quattro, Grosspönitentlar. unter
CGClem VIL Nr SS, gehört NIC W1e dır Schreiber des
Sammelbandes vermuthete, der 7Ze1t Friedrichs L1L., sondern
Maxımillans oder einer noch eLwas spateren A da Sadolet,
ıuntier LeO uınd Clemens VILI (bis päpstlicher Geheim-

sekretär WAar,

Die Schrift hat ur jeden, der auf Behandlüng und Auüdlö-
SuNngs VON chiffrirten okumenten angewiesen 1s%, eınen sehr
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JTOSSCH er  C}  er noch durch den Anhang und die autogra-
phirte Beillage mi1% eıner e1 VON Geheim-Alphabethen und

Erklärungen VON Geheimzelichen wesentlıch erhon wırd.
Rom. HSES.

Durch meılıne persönliche Anwesenhait 1n VE und In

Rom ın jungster Zeit ist. ES MI mözlich gyeworden, meınem
Aufsatze ber die fruheren Bibliotheken des hl ‚andes fol-

gendes erganzen bezw. richtig stellen
Den D7 ausgesprochenen vroblematischen Zl

sammenhang des Cod Ambros 147 inf. mit der Bibliothek
vOon Caesarea gebe ich nach Einsichtnahme des eX selbst
In der Ambrosjana vo Iständig auf. Dıe Varlanten ebraeo

sz'13e JUuUdAEO, die jene Vermutung aufkommen lıessen, sınd VONN

sehr Junger an ım XIV-XV Jahrh hinzugefügt. Der Text selbst

1st, w1ıe mI1r Cerlanı versicherte, nıcht hexaplariısch. Im ebrigen
verweısen dıe historischen, aul die Provenlienz der Handschrif-
ten bezuglichen wertvollen Angaben, dıe VONN den ersten Biblio-
thekaren Jer Ambrosiana den Codices beigefugt wurden, au{f Ma-

cedonıen, specle Thessalonika, als Heimaft dieser Handschrı
Die S DD 3() gegebenen Erörterungen ber den eX

Marchalianus atıc ” 1925 sınd nach Einsichtnahme der pho-—-
totypischen Tafeln VO  — (_Iozza-Luzzi und des eX selbst dahın
ZU ergänzen, dass zunächst der eX selbst. ın egypten
geschrieben wurde, W Aas der cCoptische Yypus der Schriftlettern
AU SS@TI jeden Z weifel stellt Die Angaben ber dıe 0O11aL10-
NIrunDg mi1t der Handschriuft des es Apollinarios, SOW1@e die
Einleitung und dıe Varıanten salhst SInd, W as bisher Danz
uübersehen worden WAar, VO  = eıner WEeNnNn auch wenig jungern,

oCN ganz verschlıedenen and Als opı]e VO  — esarea
ann daher ur jenes iXemplar des es Apollinaris bezw.
dessen Vorlage festgehalten werden er meıne 230 An  S
ausgesprochene Vermutung, dass dieses Xxemplar dem Theodo-
sius-Kloster be]l Jerusalem gehörte, aäusserte siıch Ceria1fi1i zustim-


